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Laupheim/Erfurt Im Grunde ist es ihrem Sohn zu verdanken, dass Anna Hertzog nach vielen

Jahren der Pause den Tischtennisschläger wieder in die Hand genommen hat. Der 13-Jährige

spielt nämlich ebenfalls Tischtennis und hat seine Mutter vergangenes Jahr motiviert, sich

mit ihm für ein Eltern-Kind-Turnier an die Tischtennisplatte zu stellen. Dieses veranstaltet

der TSV Laupheim traditionell zum Saisonende, erzählt Hertzog. Dort muss sich die 42-

Jährige dann in so guter Form gezeigt haben, dass sie gleich von mehreren Vereinsmitglie‐

dern motiviert wurde, aktiv im Verein mitzuspielen – was sie seit Mai vergangenen Jahres

auch tut.

Nun, gerade einmal ein Jahr später, hat Hertzog gleich zwei Medaillen bei den Deutschen

Meisterschaften der Leistungsklasse Damen C gewonnen. Anfang Juni holte sie in Erfurt

Bronze im Einzel und Silber im Doppel. Wie der TSV Laupheim in einer Mitteilung schreibt,

setzte sich Hertzog dort gegen „zahlreiche höher eingestufte Gegnerinnen“ durch und er‐

reichte nach der Gruppenphase die K.o.-Runde, wo sie bis ins Halbfinale vordrang und einen

dritten Platz mit nach Laupheim nehmen konnte.

Im Doppel spielte Anna Hertzog gemeinsam mit Beatrix Köhnlein (SV Westgartshausen).

Das Duo besiegte laut Mitteilung bereits im Achtelfinale eine „topgesetzte Paarung“ und

kämpfte sich bis ins Finale, das erst im fünften Satz knapp verloren ging.

Ihr wohl größter Fan war dabei sicherlich ihr Sohn, der, wie Hertzog der Schwäbischen Zei‐

tung berichtet, als ihr „Coach und Betreuer“ in Erfurt dabei war. Ob er nun stolz ist auf seine

Mama? „Ja, na klar!“, sagt die Laupheimerin lachend.

Für die 42-Jährige ist es ein Comeback nach langer Zeit. So spielte die gebürtige Westfälin

bereits als Kind und Jugendliche. „Ich war auch damals schon gut“, erinnert sie sich. Auch

auf Turniere sei sie gegangen und konnte dort punkten.

Doch kein Erfolg sei so groß gewesen wie ihr jetziger, so Hertzog. Mit dem Spielen aufge‐

hört habe sie, als sie ihren Heimatverein zum Studium verlassen hatte.

Dass sie durch ihren Sohn in den Sport zurückgefunden hat, freut Anna Hertzog sehr. Ihr ge‐

fällt es sehr gut in der Mannschaft des TSV Laupheim. Nun will sie auch am Ball bleiben:

„Ich spiele auf jeden Fall weiter.“
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